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Magdeburg. Am Himmelsfahrts-
tag findet seit 13 Jahren in der Lan-
deshauptstadt das Fest der Begeg-
nung zwischen ausländischen Mit-
bürgern, Polizisten und den Magde-
burgern im Stadtpark statt. 

Während des Festes der Begegnung
2007 gewann nach einem Blick auf den
Kalender 2008 sehr schnell die Idee
Raum, dieses Fest gemeinsam mit dem
DGB zu organisieren. 

Was 1996 auf einer kleinen Wiese vor
dem Polizeirevier Mitte begann, ist zwi-
schenzeitlich zu einem Höhepunkt der
Aktivitäten in der Landeshauptstadt am
Himmelfahrtstag geworden. In diesem
Jahr wurde das Fest wieder im Stadtpark
Magdeburg, diesmal hinter dem Aus-
sichtsturm, gemeinsam mit dem DGB or-
ganisiert. Eine perfekte Lage und ein
Wetter, das richtig gut tat nach dem Re-
gen der vergangenen Tage, lockte mehre-
re tausend Besucher an. Dazu kam, dass
sich zum 1. Mai natürlich die DGB-
 Gewerkschaften präsentierten. Die Ge-
werkschaft der Polizei war mit einem gro-
ßen Infostand präsent und begrüßte zu-
sammen mit vielen GdP-Mitgliedern
zahlreiche Kolleginnen und Kollegen aus

den Dienststellen sowie andere Besu-
cher. 

Mit vielen kamen wir ins Gespräch, er-
läuterten unsere Auffassungen und For-
derungen oder gaben Tipps. GdP-Mit-
glieder, die ihre PSW-Service-Card dabei
hatten, freuten sich über einen kleinen
Verpflegungszuschuss.

Doppelt gefeiert: 1. Mai und
Fest der Begegnung

LANDESJOURNAL
SACHSEN-ANHALT

MAIFEIER

Karsten Schmidt war Hauptredner der dies-
jährigen Maikundgebung in Magdeburg.

Eine afrikanische Musikgruppe bereitet sich auf ihren Auftritt vor.

Fortsetzung auf Seite 8

SCHLAGLICHTER*
Mittwoch, 7. Mai 2008
GdP übergibt Innenminister „Argu-

mente gegen rechts“
Halle/Magdeburg. Auf einer Presse-

konferenz am 7. Mai 2008 übergab der
Landesvorsitzende der GdP dem In-
nenminister in Halle ein Exemplar der
„Argumente gegen rechts“. 600 Exem-
plare hat die GdP in den vergangenen
Tagen in der Polizei, aber auch an Poli-
tiker verteilt.

Sonntag, 4. Mai 2008
Dichtes Gedränge am 1. Mai 2008 –

mehrere tausend Besucher am GdP-
Stand

Am Himmelsfahrtstag findet seit 13
Jahren in Magdeburg auch das Fest der
Begegnung zwischen ausländischen
Mitbürgern, Polizisten und den Mag-
deburgern im Stadtpark statt. Wäh-
rend des Festes der Begegnung 2007
gewann nach einem Blick auf den Ka-
lender 2008 sehr schnell die Idee
Raum, dieses Fest gemeinsam mit dem
DGB zu organisieren.

Montag, 28. April 2008
GdP-Tarifbeschäftigte beraten aktu-

elle tarif- und sozialpolitische Themen
und zunehmende Privatisierung in der
Polizei auf der 4. Tarifpolitischen Kon-
ferenz

Mit einer tarifpolitischen Bewer-
tung des Ende März erzielten Tarifer-
gebnisses für Bund und Kommunen
und einem Ausblick auf die in 2009
kommende Tarifrunde für die Länder
hat heute in Potsdam die 4. Tarifpoliti-
sche Konferenz der Gewerkschaft der
Polizei (GdP) begonnen.

Sonnabend, 26. April 2008
Projekt für gesündere Polizisten ver-

fehlt Ziel – Dienstvereinbarung zum
partnerschaftlichen Verhalten in der
Polizei unterzeichnet, Anteil der
Krankmeldungen auf 5,5 Prozent zu
senken wurde nicht erreicht

Am Freitag unterzeichnete die
stellv. Vorsitzende des PHPR, Siglinde
Jungmann, gemeinsam mit Innenmi-
nister Hövelmann die Dienstvereinba-
rung zum partnerschaftlichen Verhal-
ten in der Polizei. Damit werden für die
Beschäftigten sowie die Behörden und
Einrichtungen Möglichkeiten angebo-
ten, wie sie Konflikten begegnen soll-
ten. Gleichzeitig wird für die Polizei
des Landes Sachsen-Anhalt eine Kon-
fliktkommission gebildet.

Fortsetzung auf Seite 7
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Magdeburg. „Eine Herausforde-
rung“ nannte Michael Wiegert, der
ehemalige Vorsitzende der GdP-Be-
zirksgruppe Halberstadt, die Bil-
dung der neuen Bezirksgruppe Poli-
zeidirektion Nord der GdP. 

Immerhin sind allein die geografischen
Dimensionen in organisatorischer Hin-
sicht eine Herausforderung für sich. Der
Zuständigkeitsbereich der neuen Be-
zirksgruppe erstreckt sich von der Lan-
desgrenze zu Mecklenburg-Vorpom-
mern im Norden bis zum Harz im Süden.
Auch im Osten und im Westen stößt das
Territorium an die Grenzen der Nach-
barbundesländer Brandenburg und Nie-
dersachsen. Dazu kommt noch die Lan-
deshauptstadt Magdeburg, die als Groß-
stadt besondere Bedingungen und Belas -
tungen für die polizeiliche Arbeit bereit-
hält. Alles in allem also ein von vielen un-
terschiedlichen Bedingungen und Be-
dürfnissen geprägter Bereich, der ge-
werkschaftlich „unter einen Hut“ ge-
bracht werden muss.

Dieser Aufgabe hatten sich neben Mi-
chael Wiegert vor allem Heiko Krause

und Heiner-Frank Schmidt, die Vorsit-
zenden der ehemaligen Bezirksgruppen
Heide-Altmark und Magdeburg, gestellt.
Sie investierten viel Kraft und Zeit in die
Vorbereitungen des Delegiertentages,
auf dem am 12. April 2008 die neue GdP-
Bezirksgruppe Polizeidirektion Nord ge-
gründet wurde.

31 Mandatsdelegierte aus den Berei-
chen der ehemaligen Polizeidirektionen
Halberstadt, Stendal und Magdeburg tra-
fen sich dazu im Polizeidienstgebäude in
der Magdeburger Sternstraße, um über
die künftige GdP-Arbeit in der Polizeidi-
rektion Sachsen-Anhalt Nord zu disku-
tieren und den Vorstand der Bezirks-
gruppe sowie deren Vorsitzenden zu
wählen.

Selbstverständlich spielten die aktuel-
len Themen der Arbeit unserer Gewerk-
schaft eine wichtige Rolle. Die Kollegin-
nen und Kollegen erfuhren vom Landes-
vorsitzenden Karsten Schmidt, welche
Position die GdP zu den einzelnen Fra-
gen bezieht und wie schwierig es ist, die
sozialen Belange der Polizeibeschäftig-
ten beim öffentlichen Arbeitgeber durch-
zusetzen.

Dünnhäutigkeit im Ministerium

Zunächst sprach Karsten Schmidt die
„Dünnhäutigkeit“ an, mit der das Innen-
ministerium auf die Kritik der GdP an der
Umsetzung der Polizeistrukturreform
PSR 2007 reagierte. „Die Evaluierung
der Polizeistrukturreform ist auch der
GdP gestattet. Die Gewerkschaften müs-
sen auf Probleme aufmerksam machen
dürfen,“ sagte der GdP-Landesvorsitzen-
de. Die Kritik der GdP hatte sich beson-
ders auf den Personaleinsatz und die
Probleme im Bereich der polizeilichen
Informationstechnik bezogen.

In seinen weiteren Ausführungen ging
Karsten Schmidt auf die laufenden Ver-
fahren vor den Verwaltungsgerichten
zum § 14 a Beamtenversorgungsgesetz
und zum § 46 Bundesbesoldungsgesetz
(BBesG) ein. Zur 14a-Problematik stell-
te er fest: „Die Verwaltungsgerichte ha-
ben es nun geschafft, die Beamtenversor-
gung in einen amtsabhängigen und einen
amtsunabhängigen Bereich zu spalten. In
dem einen Bereich wird das Urteil des
Bundesverwaltungsgerichtes anerkannt
und gezahlt und im anderen nicht. Das ist
völlig inakzeptabel, das werden wir nicht

zulassen. Vor allem deshalb nicht, weil
Kolleginnen und Kollegen der unteren
Besoldungsgruppen davon betroffen
sind.“

Auch für die Zahlung der Verwen-
dungszulage nach § 46 BBesG engagiert
sich die GdP. Karsten Schmidt versicher-
te, dass die abgelehnten Anträge aller
GdP-Mitglieder auf ihre Klagefähigkeit
geprüft werden. Mit Unterstützung der
GdP werden dann die einzelnen Verfah-
ren vor den Verwaltungsgerichten ge-
führt.

Thema Personalratswahlen am 4. und
5. Juni in den neuen Polizeistrukturen
Sachsen-Anhalts. Dazu Karsten Schmidt:
„Jawohl, wir machen Wahlkampf, aber
wir bleiben bei den Realitäten.“ Er nann-
te es das Ziel der GdP, in den entstehen-
den neuen Personalräten eine wesentli-
che Rolle zu spielen und entscheidende
Positionen zu besetzen. „Wer verglei-
chen möchte, welche Personalräte die
besseren Ergebnisse ihrer Arbeit liefern,
der braucht sich nur die abgeschlossenen
Dienstvereinbarungen anzusehen. Dort,
wo die GdP dominiert, stehen die sozia-
len Interessen der Beschäftigten im Mit-
telpunkt,“ sagte der Landesvorsitzende.

Den gerade abgeschlossenen Tarifver-
trag für die Beschäftigten in Bund und
Kommunen kommentierte Karsten
Schmidt mit den Worten: „Dieser Tarif-
vertrag hat für die Beschäftigten in den
Ländern keine Gültigkeit. Aber diese
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LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

GdP-BEZIRKSGRUPPE

Polizeipräsident Lottmann: „Wir haben hier
im Land eine starke GdP. Eine Gewerk-
schaft, die nichts kritisiert, kann nach
Hause gehen.“
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Verhandlungen können uns wichtige
Hinweise geben. Ab November 2008
müssen wir in neue Tarifverhandlungen
eintreten. Wenn wir dann gute Ergebnis-
se erzielen wollen, muss eines klar sein:
Streikbereitschaft muss unbedingt signa-
lisiert werden. Das muss einem Minister-
präsidenten Böhmer
dann auch gezeigt
werden.“

Eine ganz frische
Information hatte
Karsten Schmidt
noch zum Frühpen-
sionierungskonzept
für die Polizei, das
zurzeit im Landtag
beraten wird: „Der
Beschluss darüber
wird sich noch um
mindestens einen
Monat verzögern.
Bis vor kurzem ging
die GdP davon aus,
dass der Landtag das
Gesetz in seiner Sit-
zung am 17./18.
April 2008 beschlie-
ßen könne. Nun fin-
det am 24. April eine
erneute Anhörung
im Finanzausschuss statt, an der auch die
GdP teilnimmt. Das liegt auch in unse-
rem Interesse, da über die Anwendung
des § 14 a BeamtVG noch Unklarheiten
bestehen.“

Ein Polizeipräsident in einer GdP-
Veranstaltung? Das ist in den letzten Jah-
ren ein seltener Anblick geworden. Um-
so erfreulicher war es, dass Johann Lott-
mann, Polizeipräsident der Polizeidirek-
tion Sachsen-Anhalt Nord, als Gast am
Delegiertentag teilnahm. Er, der selbst
GdP-Mitglied ist, nutzte die Gelegenheit,
zu einigen Fragen und Problemen seines
Bereiches und der Landespolizei zu spre-
chen. 

Zunächst äußerte er sich sehr positiv
über die Rolle der Gewerkschaften in-
nerhalb der Polizei und stellte fest, dass
„man eine starke Vertretung braucht,
wenn der Streit um die Ressourcen in der
täglichen politischen Auseinanderset-
zung härter wird.“ Daran anschließend
und zu den Kritikvorwürfen an die GdP
meinte er: „Wir haben hier im Land eine
starke GdP. Eine Gewerkschaft, die
nichts kritisiert, kann nach Hause ge-
hen.“ 

Polizeipräsident Lottmann setzte sich
für eine gerechte Bezahlung der Polizei-
beamten ein und sagte: „60 bis 70 Prozent
ihres Dienstes verrichten Polizeibeamte
außerhalb der normalen Regelarbeits-

zeit. Dieser Dienst zu ungünstigen Zeiten
wird überhaupt nicht adäquat bezahlt.“
Zur Problematik der Verwendungszula-
ge meinte er: „Das hat natürlich damit zu
tun, wie hier im Land Haushaltspolitik
betrieben wird. Die Planstellen unterlie-
gen der so genannten Nettobewirtschaf-

tung. Das heißt,
es wird im Haus-
halt nur das Geld
eingeplant, das
den Beamten ent-
sprechend ihrer
Amtsbezeich-
nung gezahlt wer-
den muss. Das
Gegenteil davon
ist die Bruttobe-
wirtschaftung.
Hier werden in
den Landeshaus-
halt die Mittel
eingestellt, die
der Dienstpos -
tenbewertung
und der Planstelle
entsprechen.
Daraus ergibt
sich, dass Beför-
derungen davon
abhängen, wie

viel Geld die Landesregierung zur Verfü-
gung stellt. Die Klagen um die Verwen-
dungszulage sind also ein Relikt, das aus
der Nettobewirtschaftung resultiert.“

Lebhafte Diskussion
über Strukturreform

Mit seiner Bemerkung zur Umsetzung
der Polizeistrukturreform: „Ich habe im-
mer gesagt, dass wir am 1. Januar oder
jetzt am 12. April noch nicht fertig sind,“
löste Polizeipräsident Lottmann eine leb-
hafte Diskussion unter den Delegierten
aus. Sie wiesen anhand konkreter Bei-
spiele nach, wie dadurch die polizeiliche
Arbeit zum Teil erheblich beeinträchtigt
wird. So bemängelte eine Kollegin, dass
Einsatzfahrzeuge nun bis zu 30 Minuten
brauchen, um am Einsatzort zu sein. Für
den gesamten Landkreis würden nur
zwei Einsatzfahrzeuge zur Verfügung
stehen. Als erschwerend käme hinzu, so
die Kollegin, dass infolge der personellen
Umsetzungen ein „ewiges Lückenschlie-
ßen“ eingesetzt habe und dadurch die
Arbeitsbelastung steige.

Auf die sozialen Auswirkungen der
Polizeistrukturreform wies Jürgen Naatz,
Vorsitzender des Polizeihauptpersonal-
rates (PHPR), hin. Er verband seine Kri-
tik an der schleppenden Besetzung der

neuen Dienstposten auch mit kritischen
Bemerkungen über die Polizeiführung in
Sachsen-Anhalt. Hier herrsche ein
„Mangel an echten Führungspersönlich-
keiten“ und sehr oft werde der politische
Wille nur einfach nach unten weitergege-
ben. „Die GdP wird sehr genau darauf
achten, dass § 5 der Dienstvereinbarung
über die soziale Umsetzung der Polizei-
strukturreform auch eingehalten wird,“
sagte er. Dieser Paragraf regelt den
Wechsel des Dienstortes für die Beschäf-
tigten und legt fest, dass ein Dienstort-
wechsel nicht sozialverträglich ist, wenn
die Entfernung zwischen Wohnort und
Dienstort mehr als 30 km beträgt. Der
PHPR-Vorsitzende kritisierte die hohe
Anzahl von Nichteinigungsfällen, die von
der Leitung der Polizeidirektion LSA
Nord an den PHPR abgegeben wurde.

Jürgen Naatz versicherte den Anwe-
senden, dass die GdP gegenüber der Lan-
desregierung und gegenüber dem En-
quete-Ausschuss des Landtages zur Zu-
kunft des öffentlichen Dienstes ein ech-
tes Personalentwicklungskonzept und
ein Beförderungskonzept in der Polizei
fordern wird.

Nach der Diskussion über die aktuel-
len Probleme, die sicher auch in nächster
Zeit die Arbeit der neuen Bezirksgruppe
bestimmen werden, wählten die Dele-
gierten den Vorstand und den Vorsitzen-
den der Bezirksgruppe Polizeidirektion
Nord. Michael Wiegert wurde einstim-
mig zum Vorsitzenden gewählt. Zu sei-
nen Stellvertretern wählten die Delegier-
ten Heiner Frank-Schmidt, Heiko Krau-
se und Jens Isensee. Jens Isensee wird
gleichzeitig als Schriftführer fungieren.

Nach seiner Wahl dankte Michael
Wiegert für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und nannte sieben Schwer-
punkte der künftigen gewerkschaftlichen
Arbeit, auf die sich die neue Bezirksgrup-
pe in den kommenden Monaten konzen-
trieren müsse:

1. Verbesserung der Informationsbe-
ziehungen, jedes GdP-Mitglied muss er-
reicht werden;

2. Unterstützung der Mitglieder, auf
Probleme eingehen, für Mitglieder da
sein;

3. Verhältnis zu anderen Berufsvertre-
tungen – Zusammenarbeit in Sachfragen,
Angriffe auf GdP-Arbeit nicht zulassen;

4. PSR 2007, – konstruktive Mitarbeit,
gemeinsam mit der Behördenleitung für
notwendige Veränderungen Sorge tra-
gen;

(Schluss folgt in der nächsten Ausga-
be)

Lothar Jeschke

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

GdP-BEZIRKSGRUPPE

Jürgen Naatz kritisierte den „Mangel an
echten Führungspersönlichkeiten in der
Polizeiführung.“
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Nachdem die 1. Richtlinie zur
Förderung der Inanspruchnahme
von Altersteilzeit (ATZ) mit Wir-
kung vom 31. Dezember 2006 au-
ßer Kraft getreten war, hat die Lan-
desregierung nun am 29.Januar
2008 die 2. Richtlinie beschlossen. 

Die Anwendung dieser Richtlinie ist
im Schnellbrief des Finanzministeriums
vom 7. Februar 2008 geregelt. Die 2.
Richtlinie zur Förderung der Inanspruch-
nahme von Altersteilzeitarbeit ist ein
wichtiges Instrument zum Stellen- und
Personalkostenabbau.

Deshalb ist die Vereinbarung eines Al-
tersteilzeitvertrages nach § 5 der Richtli-
nie nur für die Beschäftigten möglich, de-
ren Planstelle in der Titelgruppe 96 ver-
anschlagt ist bzw. veranschlagt wird. Soll-
te diese Voraussetzung nicht erfüllt sein,
kann der Beschäftigte durch Umsetzung
eine der in der Titelgruppe 96 veran-
schlagten Stellen in Anspruch nehmen.

Die Laufzeit der Richtlinie beträgt
zwei Jahre, also bis zum Dezember 2009.
Diese Befristung ist damit begründet,
dass die Tarifverträge zur Regelung der
Altersteilzeit (TV ATZ vom 5. Juni 1998
in der Fassung des Änderungstarifvertra-
ges Nr. 1 vom 15. März 1998 und des Än-
derungstarifvertrages Nr. 2 vom 30. Juni
2000), auf dem diese Richtlinie basiert,
außer Kraft treten. Ob es künftig ähnli-
che Regelungen zur vorzeitigen Inan-
spruchnahme der Altersrente ohne Ren-
tenminderung geben wird, ist deshalb
eher unwahrscheinlich. 

Die neue Richtlinie berücksichtigt die
aktuellen Änderungen im Rentenrecht.
Deshalb wurde zum Beispiel der Alters-
grenze von bisher 60 Jahren, von der an
nach der 1. Richtlinie ein Bezug einer
vorgezogenen Altersrente möglich war,
auf künftig 63 Jahre erhöht.

Aus diesem Grund erfüllen in der
Laufzeit der Richtlinie Beschäftigte der
Geburtsjahrgänge 1953 und 1954 die
Mindestvoraussetzungen für die Inan-
spruchnahme der Altersteilzeit (Voll-
endung des 55. Lebensjahrs). Diese kön-
nen in aller Regel eine vorgezogene Al-
tersrente mit Vollendung des 63. Lebens-
jahres in Anspruch nehmen. Die Ge-
burtsjahrgänge 1955 und jünger können
diese Altersteilzeitvereinbarung nicht
abschließen, da die Altersteilzeitarbeit
nach den Bestimmungen der Tarifverträ-
ge zur Regelung der Altersteilzeitarbeit

frühestens mit Vollendung des 55. Le-
bensjahres beginnen kann, aber vor dem
1. Januar 2010 begonnen sein muss.

Aber auch Tarifbeschäftigte, die älter
als 55 sind und sich bisher noch nicht für
den Abschluss eines Altersteilzeitar-
beitsverhältnisses entschieden haben,
können dieses noch nach der 2. Richtlinie
abschließen. Für diese Beschäftigten
können aber Rentenabschläge in Be-
tracht kommen. Sie sollten sich genau be-
raten lassen.

Auch bei dieser Altersteilzeitregelung
zahlt der Arbeitgeber für die Beschäftig-
ten den erforderlichen Beitragsaufwand
zum Ausgleich der Rentenminderung an
den Rentenversicherungsträger. Dazu
bedarf es jedoch einer Erklärung des Ta-
rifbeschäftigten gegenüber dem Renten-
versicherungsträger. 

Die Höhe der Beitragszahlung ist ab-
hängig vom beabsichtigten Rentenbe-
ginn.

Nach § 109 Abs. 1 SGB VI erhalten
Versicherte nach Vollendung des 55. Le-
bensjahres statt einer jährlichen Renten-
information alle drei Jahre eine Renten-
auskunft. Auf Antrag kann diese Renten-
auskunft auch Auskunft über die Höhe

der Beitragszahlung, die zum Ausgleich
einer Rentenminderung bei vorzeitiger
Inanspruchnahme einer Rente wegen Al-
tersteilzeit erforderlich ist, geben.

Es ist jedoch ratsam, spätestens nach
der Hälfte seines Altersteilzeitarbeits-
verhältnisses den Rentenversicherungs-
träger zu bitten, die voraussichtliche Hö-
he des Beitragsaufwandes zum Ausgleich
der Rentenminderung zu ermitteln. Zu
diesem Zeitpunkt kann diese Auskunft
nur prognostisch sein, aber die Bezüge-
stelle kann auf dieser Grundlage die un-
gefähre Höhe der Steuerschuld berech-
nen.

Denn diese Beitrags- oder Ausgleichs-
zahlung ist steuerrechtlich Arbeitslohn
und wird in voller Höhe versteuert. Es ist
schwer einzuschätzen, wie hoch diese
steuerlichen Belastungen im Einzelfall
sein können. Nach bisherigen Erfahrun-
gen können sie zwischen 3900 und 7500
Euro liegen. Ich kann betroffenen Be-
schäftigten nur raten, sich schon vorher
entsprechende Rücklagen zu bilden. 

Konkrete Auskünfte über die Anwen-
dung dieser Richtlinie können bei den
Personalvertretungen und Personalstel-
len eingeholt werden. Anke Günther

ATZ für Tarifbeschäftigte neu geregelt

LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

GdP-FÖRDERVEREIN

Dank für die Spenden
Liebe Mitglieder der Gewerkschaft

der Polizei!
Wir möchten uns bei Ihnen für das vie-

le Geld, dass Sie für uns gespendet haben,
recht herzlich bedanken. 

Wir haben uns einen Spieltisch mit
zwölf Spielen gekauft. Wir Kinder von
der anderen Familie haben uns schon lan-
ge einen „Singstar“ gewünscht. Nun ist
unser Wunsch erfüllt. Sogar der Aufbau
des Spieltisches war spannend. Wir ha-
ben schon sehr viele Spiele ausprobiert,
am liebsten spielen wir Fußball, Dame
und Billard. Hätten wir Ihre Spende nicht
bekommen, hätten wir nicht diesen Spaß! 

Darum nochmals vielen Dank!
Ihre Kinderdorfkinder Jennifer, Den-

nis, Steven, Bianca, Tarbitha, Sven, Ro-
nald, Katja, Sören, Jennifer, Michael und
Ronja.

Während des 2. Landes-GdP-Balls in
Magdeburg wurden für eine Tombola
Lose zu Gunsten eines Kinderprojektes
verkauft. Die Sachpreise stellten Sponso-
ren und die GdP zur Verfügung. Die Ein-
nahmen aus dem Verkauf in Höhe von
300 Euro gingen in Form von Weih-
nachtsgeschenken an zwei Kinderdorf -
familien in Magdeburg. Die beiden Kin-
derdorffamilien leben hier mit insgesamt
13 Pflegekindern in einem Doppelhaus,
das vom Albert-Schweitzer-Familien-
werk Sachsen-Anhalt e.V. betrieben
wird. In den Kinderdorffamilien leben
Kinder und Jugendliche, die aus Eltern-
häusern, Heimen, Pflege- und Adoptivfa-
milien und mitunter auch aus psychiatri-
schen Einrichtungen über die zuständi-
gen Jugendämter vermittelt wurden. 

TARIFRECHT
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GdP-Kandidaten im Süden

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

PERSONALRATSWAHLEN 2008

Für den Stufenpersonalrat der Polizeidirekti-
on Süd kandidieren (v. l. n. r.): Sven Wolter,
Karin Leonhardt, Karsten Schmidt, Holger
Jungklaus, Sybille Staliwe, Lothar Faßhauer,
Elke Bader, Bertram Büttner, Edgar Pilz.
Nicht mit auf dem Bild: Uwe Stürz, Gesine
Kerwin, Steffen Schröder, Kerstin Pfrepper,
Birgit Böhm, Holm Lüddecke, Uwe Spallek,
Thomas Fischer, Harriet Rechenberg-Burgau.

Für den Personalrat des Polizeireviers Halle
kandidieren (v. l. n. r.): Walter Liebmann,
Sven Wolter, Dietmar Weil, Burkhard Wag-
ner, Sven Ulrich, Heidi Schenk, Birgit Böhm,
Tino Pareigis, Heiko Irmer, Franka Blümel.
Nicht mit auf dem Bild: Karsten Schmidt,
Sven Caroli, Udo Kleymann, Dagmar Jung-
klaus, Alexander Junghans.

Für den Personalrat der Polizeidirektion Haus/
ZED kandidieren (v. l. n. r.): Roland Graf, Ro-
nald Braune, Jürgen Smolinski, Holger Jung-
klaus, Olaf Günthner, Hans-Ulrich Kerpal, Jür-
gen Rebhuhn, Peter Zausch, Stefanie Hedler,
Lothar Faßhauer, Siglinde Jungmann, Dirk Do-
micke. Nicht mit auf dem Bild: Sybille Staliwe,
Sandra Holzweißig, Susanne Heller, Anke Bu-
schendorf, Winfried Grunitz, Karin Leonhardt,
Andreas Müller, Rolf Gumpert, Annett Pfeif,
Burkhard Klinkwitz, Steffen Schröder, Jens
Greulich, André Donath.

Für den Personalrat des Polizeirevieres Saale-
kreis kandidieren: hintere Reihe (v. l. n. r.):
Peter Thörmer (RK NSK, RVD), Hartwig
Marggraf (Rst. BB), Elmer Siol (Rst. BD),
Frank Jacob (RKD MER), Uwe Stürtz (RED
MER), Peter Böttcher (RK NSK, RKD), vorde-
re Reihe (v. l. n. r.): Annette Werner (RVerwD
PR SK), Viola Angermann (Rst. GD), Kerstin
Pfrepper (RED MER), Rainer Ludwig (PR SK,
RVD). Nicht mit auf dem Bild: Wolfram Kühn
(RED MER), Dirk Boßhammer (RK NSK, ED),
Andreas Pahl (PR SK, RVD).

Für den Personalrat des Polizeireviers Bur-
genlandkreis kandidieren (v. l. n. r.): Ines
Schulz, Waltraud Befeld, Harriet Rechen-
berg-Burgau, Reinhard Schneider, Karsten
Scharf, Uwe Schmidt, Rainer Zwerenz. Nicht
mit auf dem Bild: Jürgen Junkens, Michael
Strebe, Andreas Wolf, Steffen Staake, Tho-
mas Ortmann, Barbara Weilepp, Joachim
Sänger, Doreen Zänker.

Für den Personalrat des Polizeireviers BAB.
kandidieren (v. l. n. r.): Andreas Glöde,
Heidelore Damerau, Wolfgang Wasser, René
Kanne. Nicht mit auf dem Bild: Kathleen
Brüchert, Thomas Fischer, Karsten Kirchberg,
Michael Hillen.

Für den Personalrat des Polizeireviers Mans-
feld-Südharz (links) kandidieren (v. l. n. r.):
Hans Joachim Blaschczok, Edgar Pilz, Dag-
mar Gebhardt, Uwe Spallek, Uwe Zillmann,
Bertram Büttner. Nicht mit auf dem Bild:
Katja Blume, Bernd Bauerfeld, Ingolf Kreuz,
Gabi Decker, Lothar Nitschke, Thomas Grä-
be, Michael Püchner.

Magdeburg. Der Ausschuss für In-
neres des Landtages von Sachsen-An-
halt hat am 8. Mai 2008 die Gesetzes-
vorlage beraten und eine vorläufige
Beschlussempfehlung an den mitbera-
tenden Finanzausschuss erstellt. Der
Ausschuss für Inneres des Landtages
von Sachsen-Anhalt wird am 12. Juni
2008 die Empfehlung für den Landtag
beschließen, sodass in der Sitzung am
26./27. Juni 2008 dieser dann erneut
über das Gesetz beraten oder sogar
beschließen kann (so die Planung des
Landtages.)

FRÜHPENSIONIERUNG
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Mit der Inbetriebnahme des „Virtuel-
len Handynetzwerkes (VPN) der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP)“ in Mittel-
deutschland starten die Landesbezirke in
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen
die bisher größte gemeinsame Aktion zur
verbesserten Mitgliederbetreuung und
Ausstattung der Kolleginnen und Kolle-
gen mit modernen Kommunikationsmit-
teln. 

Schon Ende April 2008 begann die
Auslieferung der GdP-Phones in Sach-
sen-Anhalt. Auf zahlreichen Veranstal-
tungen in den Bezirks- und Kreisgruppen
nahmen unsere Mitglieder ihr persönli-
ches GdP-Phone in Besitz. 

Welche Vorteile hat das GdP-
Phone für unsere Mitglieder?

Jedes GdP-Mitglied
bekommt ein Handy.
Durch eine persönliche
Handykarte ist kein ei-
gener Mobilfunkver-
trag notwendig!

Kostenloses Führen
von Dienstgesprächen
– man muss kein priva-
tes Handy für Dienst-
gespräche nutzen!

Man ist immer erreichbar! 

Es ist möglich, zu
sehr günstigen Kondi-
tionen privat zu telefo-
nieren! 

Weitere Karten (im
VPN) für Familienan-
gehörige können bean-
tragt werden!

Damit auch jedes GdP-Mitglied weiß,
wer mit dem GdP-Phone kostenfrei zu
erreichen ist, haben wir im Internet (Mit-
gliederbereich, Login erforderlich) für je-
de Bezirks- oder Kreisgruppe Telefon-
verzeichnisse erstellt. Hier sind auch alle
Dienststellen zu finden, die ins GdP-Netz
eingebunden sind.

Weiterhin stehen im Internet Formu-
lare für den Servicefall zum Download

bereit und im Online-Shop kann Zube-
hör bestellt werden. 

Hinweis zum Login:

Um in den Mitgliederbereich zu gelan-
gen, musst du dich zuerst registrieren.
Nach der Eingabe deiner Daten erscheint
eine Datenschutzerklärung, diese bitte
ausdrucken und unterschrieben an die
Bundesgeschäftsstelle schicken (oder fa-
xen). Von der Bundesgeschäftsstelle be-
kommst du dann schnell deine persönli-
chen Zugangsdaten zum Mitgliederbe-
reich. Klingt erstmal kompliziert, ist in
der Praxis aber einfach und die Zugangs-
daten sind in spätestens zwei Tagen zu
Hause im Briefkasten. 

Für alle Fragen steht euch die Service-
Hotline unter 0 15 77/4 44 44 44 (natürlich
kostenfrei vom GdP-Phone) zur Verfü-
gung.

Viel Spaß beim Telefonieren bis
der Digitalfunk kommt . . .

GdP-Phone startet in Mitteldeutschland

INFO DREI

Wer GRÜN organisiert ist . . . und GRÜN telefoniert . . . ist klar im Vorteil!

Michael Hoffmann, Vorsitzender der
Reviergruppe Wittenberg, übergab die
GdP-Phone den GdP-Mitgliedern, um
eine schnelle Nutzung dieser Telefone
zu ermöglichen.

Am Pfingstsonntag wurden die GdP-
Phone an die Mitglieder in der Kreis-
gruppe Bereitschaftspolizei Dresden
verteilt. Zum GdP-Phone gab es
nach dem Fußballeinsatz auch eine
Bratwurst und ein Bier. Die Kollegin-
nen und Kollegen, die ihren Einsatz
noch vor sich hatten, mussten auf
das Bier verzichten.
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Ihr seid einfach genial, so begeis -
terte Kollegen beim Empfang ihres
GdP-Handys.

Unsicheres Nachfragen, Kopfschütteln,
misstrauische Blicke und dann begeisterte
Anerkennung waren wohl die typischen
Reaktionen, die die Kolleginnen und Kol-
legen bei der GdP-Handyausgabe seit
April erlebten. 

Unglaublich aber wahr und erst recht
kostenlos … und wo ist der Haken?

Als ordentlicher, misstrauischer und er-
fahrener Bundesbürger ist man natürlich
vorsichtig bei einem solchen Angebot, bei
dem man ein Handy geschenktbekommt,
damit kostenlos fast alle Kollegen per
Handy oder Festnetz, Dienststellen und
auch die Familie anrufen kann, aber an-
geblich keinen Cent dazubezahlt.

„Da stimmt doch was nicht!“ 

Das waren die anfänglichen und sicher
nachvollziehbaren ersten Reaktionen.
Nachdem man dann aber sein Handy in
der Hand und seine Unterlagen unter-
schrieben hatte, natürlich nicht ohne ir-
gendwelche kleingedruckte Hintertürchen
zu suchen, kamen die wirklich freundli-
chen und begeisterten Reaktionen. 

Ideal war dann noch, man brauchte nur
die Karte ins Handy stecken und schon
konnte man lostelefonieren.

Das „GdP-Phone-Netz“ füllte sich im
Süden rasant mit Leben. Aus allen Ecken
erklang der gleiche Handyklingelton.
„Die GdP hat jetzt wohl mit einem Schlag
das dienstliche Handyproblem gelöst?“,
so ein anderer Kollege immer noch etwas
unsicher und kopfschüttelnd.

Die ersten Handys nahmen am 24.
April die Kolleginnen und Kollegen in
Eisleben in Besitz. Hier war „Tag der offe-
nen Tür“ und die beteiligten Kollegen
konnten am Nachmittag schon ihr persön-
liches Handy in Empfang nehmen. Seit
Montag, 28. April, war ständiger Andrang
im Zimmer 417 im Revier Halle und an al-
len anderen Ausgabeorten im Süden. In
Halle gaben Sven Wolter, Bettina Schmidt
und Holger Jungklaus die begehrten
Handys aus. Unzählige Male erklären sie
allen Ungläubigen das Prinzip des „GdP-
Phones“ und versichern immer wieder:
Du telefonierst – völlig kostenlos – dienst-
lich und gewerkschaftlich im GdP-Netz
mit allen Teilnehmern, allen eingebunde-

Bezirksgruppe Süd in Handylaune

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

GdP-HANDY-AKTION

Freitag, 25. April 2008
Frühpensionierung und verbesserte

Altersteilzeit in der Polizei – Sitzung des
Innenausschusses

Der Ausschuss für Inneres des
Landtages von Sachsen-Anhalt hat am
24. April 2008 in einer Sondersitzung
eine gemeinsame Anhörung mit dem
mitberatenden Finanzausschuss durch-
geführt.

Freitag, 25. April 2008
Start des GdP-Phone in Wittenberg
Mit der Inbetriebnahme des GdP-

Phone-Netzes in Mitteldeutschland
wurden in dieser Woche die ersten
Handys zur verbesserten Mitgliederbe-
treuung und Ausstattung der Kollegin-
nen und Kollegen mit modernen Kom-
munikationsmitteln ausgegeben.

*Unter dieser Überschrift werden
kurze und prägnante Informationen
aus den letzten Wochen veröffentlicht.

Fortsetzung von Seite 1

SCHLAGLICHTER* SAMMLERWUNSCH

6. Mai 2008, 16 Uhr,
in der Landesbereit-
schaftspolizei Magde-
burg. Staunen und
Freude waren die vor-
herrschenden Gefühle
bei der Ausgabe der
Handys „GdP-Phone“.
Ein Grillfest mit zünfti-
gem Programm runde-
te die Veranstaltung
ab.

Liebe Freunde,
Mein Name ist Amir Einav, ich wohne

in Israel und arbeite als Sergant-Major in
einem Unterbezirk der der israelischen
Polizei.

Ich sammle Polizeieffekten und -pins
aus der ganzen Welt und benötige jetzt eu-
re ganz große Hilfe. Ich möchte mit Samm-
lern aus der ganzen Welt tauschen. Meine
Frau sammelt Kühlschrankmagnete aus
der ganzen Welt und ich möchte sie über-
raschen. Ich biete für Magnete aus ihrem
Land Stücke von der israelischen Polizei
wie Aufnäher, Pins, Dienstgrad schlaufen,
Mützen, Baseballmützen, Schlüsselringe
und andere Polizeigegenstände. Ich hoffe,
von ihnen zu hören und es wäre schön,
wenn Sie mir helfen könnten.

Meine Postadresse:
Amir Einav
P.O. Box 1
Hutzot Alonim
30040 Alonim, Israel
E-Mail-Adresse:
wine7@bezetqint.net

vor Ort, aber auch hier hatten die Kolle-
gen eine Lösung und die neuen GdP-Mit-
glieder konnten ihr Handy ebenfalls gleich
mitnehmen. Dank der GdP-Handyaktion
hatten wir, die Vertrauensleute und Ver-
antwortlichen, endlich mal wieder richtig
angenehme und schöne Gewerkschafts-
momente. Ob wir nun auch viele GdP-
Mitglieder zur Personalratswahl am 4. und
5. Juni wiedersehen? Sybille Staliwe

Übrigens, Senioren wenden sich an ihre
Bezirksgruppe und erhalten dort ihr GdP-
Handy. Die Landesredaktion.

nen Dienststellen und natürlich auch pri-
vat! Mitglieder der Bezirksgruppe Süd,
die ihr Handy eventuell noch nicht abge-
holt haben erhalten unter GdP-Phone,
01 57 74 43 82 36 oder wie gewohnt unter
PD Süd 1500 bzw. bei ihren Vertrauensleu-
ten Auskunft, wo sie ihr Handy erhalten. 

Anstrengend war es für die „Drei mit
den Handys“ allemal. Denn es musste ja
noch ein Versprechen eingehalten wer-
den. Nämlich, das alle Kolleginnen und
Kollegen, die in die GdP eintreten, eben-
falls sofort ein GdP-Handy bekommen. So
viele „freie“ Handys waren natürlich nicht
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Als Hauptredner auf der Mai-Kundge-
bung schlug der GdP-Landesvorsitzende
Karsten Schmidt in seiner Rede einen
großen Bogen von der Zerschlagung der
Gewerkschaften vor 75 Jahren durch die
Nazis bis zu den jüngsten Forderungen
für die Einführung des Mindestlohns. Er
betonte, dass die Leidtragenden des Stel-
lenabbaus im öffentlichen Dienst nicht
nur die Beschäftigten selbst sind, sondern
auch die Bürgerinnen und Bürger dieses
Landes. Sie erhalten schlechtere Leistun-
gen, wenn es den Beschäftigten im öffent-
lichen Dienst nicht mehr gelingt, durch
ihren Einsatz die vom Personalabbau ge-
schlagenen Lücken zu schließen. Die Po-
litik muss endlich umkehren. Schulen
und Kindergärten, aber auch Polizei und
Feuerwehr brauchen mehr Personal. Da-
für muss mehr Geld da sein! 

Danach ging das Fest seinen „gewohn-
ten“ Lauf. Künstlerische Darbietungen
aus exotischen Ländern, das Polizeimu-
sikorchester und die perfekte Moderati-
on des Kollegen Lothar Schirmer mach-
ten das Fest zu einem großen Höhepunkt,
der mit einem Gottesdienst abschloss.

Uwe Petermann

LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

MAIFEIER DIE GdP GRATULIERT

Fortsetzung von Seite 1

SENIORENTERMIN
Am 10. Juni 2008 um 16.00 Uhr findet

im Brauhaus Wittenberg, Markt 6, im
Restaurant „Schalander“ oder im „Bött-
cherzimmer“ unter der gleichen Adresse
unsere Vollversammlung statt.

Neben einigen Informationen der Ver-
kehrswacht Wittenberg e.V. erfolgt die
Ehrung für langjährige Mitgliedschaft in
der Gewerkschaft. Der Vorstand lädt alle
Senioren dazu herzlich ein. Peter Lembke

PETITION
Am 8. Mai 2008 hat sich der Vorsitzen-

de der Seniorengruppe des Landesbezir-
kes Sachsen-Anhalt, Wolfgang Jung, zur
Problematik des § 14 a Beamtenversor-
gungsgesetz an den Petitionsausschuss
des Landtages gewandt und in seinem
Brief darauf aufmerksam gemacht, wie es
um die Durchsetzung des Rechts gegen-
über den Polizeibediensteten steht. 

Nach Abstimmung im Geschäftsfüh-
renden Landesbezirksvorstand wurde
die Petition auch an den SPD-Landesvor-
sitzenden Holger Hövelmann übersandt.

Auf die Antwort und die Reaktionen
sind wir gespannt. Wir werden weiter be-
richten. GdP-Landesvorstand

REDAKTIONSSCHLUSS
Redaktionsschluss für die Ausgabe 

8/2008 ist am 
Dienstag, 8. Juli 2008,
für die Ausgabe 7/2008 ist Redaktions-

schluss am
Freitag, 6. Juni 2008.
Für Manuskripte, die unverlangt ein-

gesandt werden, kann keine Garantie
übernommen werden. Anonyme Zu-
schriften werden nicht veröffentlicht.




